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As Guth und Ambt Adelmannsfelden iſt
nicht wie Vohenſteiniſcher Seits vorgegeben
werden will ein uhraltes Ritterſchafftl.
frehes Guth mithin dem Ritterſchafftlichen
Corpori einverleibet geweſen ſondern es hat
die Grafſchafft Oetingen ſelbiges als ein an
und vor ſich ſelbſten gantz freyes und nieman

den verhafftetes Guth beſeſſen und Anno 1361. an das GOttes
Hauß und Abthey Ellwangen als ledig und unverkummert nebſt
dem SteurRecht und mehr andern Juribus verkaufft von welchem
GottesHauß und Abthey Ellwangen ſelbiges An. 1380. an Frauen
Ytta Schenck Conrads von Limpurg nachgelaſſene Wittib
gebohrne von Weinſperg und zwar ebenfalls gegen manniglichen
unbeſchwehrt ſambt erwehntem Steuer--Recht und ubrig ſpecili-
cirten Juribus um z600. Fl. kaufflich uberlaſſen von dar aber An.

s dem damahlig Limpurg: Ambtmann daſelbſt Gotzen von
14 2.Bacchenſtein in gewiſſer Maas pro 2000. Fl. witder kaufflich ein

Wird von Lim gerauimet und endlichen An. 1493. an Georgen von Vohenſtein
purg an Vehen und zwar abermahl nicht als ein Ritterſchafftl. ſondern als ein an
ſtein wider kauff und vor ſich ſelbſten frey eigenes Guth pro z 500. Fl. Rhein. mit
lich uberlaſſen. vorbehaltenem Wiederkauff beſag des vorhandenen Wiederkauff

oder Pfand-Brieffs und diejer notablen Reſtriction transferirt
worden daß wann Limpurg den nach verfloſſenen 10. Jahren
ſich auf ewig expretſe bedungenen Wiederkauff vornehmen woitt
die von Vohenſtein dargegen ſchuldig und gehalten ſeyn ſolten ge
gen Erlegung erſterſagten Kauff-Schillings der zçoo. Fl. das Guth
Adelmannsfelden mit allen Zu und Eingehorungen NB. wie ſie in
dem KauffBrief begriffen und ſpecifieirt (id eſt) in aller der Maas
und Geſtalt wie es Vohenſtein von Limpurg empfangen hinwie
der an Limpurg abzutretten und zu Handen zu ſtellen auch alle arme
Leuthe ihrer Pflicht ihnen denen von Vohenſtein gethan wieder
um ledig zu zehlen cr. Weoraus dann handgreifflich ſich ergiebet
daß die von Vohenſtein nur allein ratione uſus fructus bonorum, kei-
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ohnverneinlich unterworffen geweſen) damit nach Gefallen zu ſchal
ten und zu walten Macht gehabt conſequenter auch das ihnen unter
andern auf 1o. Jahr zum Genuß mit ubergebene Steuer-Recht
durchaus nicht irrevocabiliter anderwertshin haben verwenden kon
nen; Und obſchon etwa diß Guth und Ambt Adelmannsfelden in Reſolvitür
denen nach vielem proceſſiren von Limpurg ertheilten Lehen-Briefen quædam Obs
de annis 1674. 1677. 1695. 1698. 1710. ſowohl als denen Vohen jectio.
ſteiniſchen Reverſen ein in urthet erkaufftes eigenthumliches
frey Adeliches Ritter-Guth in Schwaben genennet worden;
ſo iſt doch daraus einige incorporation zum Ritterſchafftl. Corpore
mit nichten zu inferiren ſintemahl ſothane Clauſul in der erſtern
Inveſtitur und LehenBrieff de anno 1669. welcher vom Ge
gentheil ſub lit. A. allegirend beygelegt worden nicht befindlich ſon
dern dem zweyten Original revers de anno 1674. ad marginem von
einer andern Dinten und Hand beygerücket und ſolchergeſtalt wie
es bey offtmahligen LehensAdminiſtrations- Fallen zu ergehen pfle
get/ in denen gefolgten Lehen-Brieffen und Reverſen ohnvermerckter
Dingen erronee continuiret worden; Und ob man auch gleich bey
der erſten Belehnung denen von Vohenſtein nach vielem Schrifft
wechſeln von LehenHerrſchaffts wegen endlichen pro ratione Status
ſive Conditionis der Vaſallen guthmuthig und ohne beſorgende Ge
fahrde zugegeben daß ſie in dem Eingang ihres Reverſes, das von
ermeldter Herrſchafft Limpurg denen von Vohenſtein als ein feudum
dacum uberlaſſene Rittermann Lehen ein erkaufftes eigenthum
liches und frey Adeliches Ritter-Guth in Schwaben haben
mnnen und deprædiciren mogen; So iſt voch daraus abermahl kei
nes Weeqs Rechtsbundig zu concludiren daß di quæſtionirte
Guth und Ambt originariè ein dem Schwab. RitterCorpori ein
verleibtes Guth geweſen und von Seiten des Hanſes Limpurg da
für agnoſciret worden anerwogen nichts neues oder ungewohnliches
iſt daß die von Fürſten und Herrn denen Ritterſchafftl. Commem-
bris zu Lehen conkerirte prædia nach der Hand Adeliche Ritter-Gu
ther benennet worden ohne daß darunter dem LehenHof an ſeinem
Dominio directo etwas abgehen oder præjudiciret werden ſolte;
Allermaſſen auch dem Vohenſteiniſch wiedrigem principio die oban
gtfuhrte Kauff- oder PfandBrieffe ſowohl als die in dem Limpurg:
LehenBrieff pro ſecuritate Domini directi per verba: zu einem rech
ten RittermannLehen ubergeben und geliehen hat Jnnhalts ihrer
HochHerrl. LehenBrieffs von Wort zu Wort alſo lautende rc. aus
drucklich beſchehene reſtriction offenbarlich entgegen ſtehet. Wie
dann in ſolcher Abſicht als die von Vohenſtein An. 1663. in einem
GegenProject Lehen Reverſes dieſe Clauſul: Hernach dem lobl. einpurg wil
RitterBezirck des Kochers in Schwaben zugethanesCzuth Adelmalisfelden
ac. zum erſtenmahl einrucken wollen man an Seiten des Limpurg: Lug Jurr
LehenHoffs nicht allein ſelbigt Formalien platter Dingen ausgeſtri chers in Schwa
chen und das Vohenſteiniſche Project alſo corrigirter zur Ausfertu ben zugethanes
gung dahin remittiret ſondern auch nach der Hand gegen dem Guth nicht bes
Ritterſchafftl. Directorio ſelbſten ſich daruber als einer von der Ritnennen laſſen.
terſchafft wiederrechtlich verhangenden Sache hochſtens beſchweh
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ret und bey ſolcher reellen contradiction des Ritterſchafftl. Incor-
porations. Geſuchs ſo lange beharret biß endlichen nach vielem con-
certiren obangefuhrte expreſſion honoris ergo admittiret worden;
Und wie deme nach hieraus ſattſam erhellet daß das Guth und
Ambt Adelmannsfelden von unerdencklichen Zeiten her niemahlen

ein Ritterſchafftl. Guth weniger dem Schwab. RitterCorpori
originariè incorporirt geweſen mithin all das jenige was von denen
von Vohenſtein deme zu entgegen jemahlen heimlich oder eigenmach
tiger weiſe unternommen worden ſeyn mochte dem Graffl. Hautze
Limpurg um ſo weniger werde præjudiciren konnen weil man biß
dieſe Stunde ermeldtes Guth und Ambt Adelmannsfelden in
ReichsCrayßCammerGerichts und andern Oneribus nach der
alten ReichsMatricul vertretten muß: Alſo iſt hingeqgen richtig

Adelmañsfelden und ohnlaugbar daß dieſes Guth und Ambt Adelmannsfelden von
iſt jederzeit der Zeit des Ellwangiſchen Kauffs an jederzeit der Herrſchafft Limpurg
Herrſchafft Lim- einverleibet und mit einem Fidei Commiſs beſchlagen geweſen ſeyt;
durg as ein ri. Dann es hat oberwehnter maſſen An. 1380. Frau Ytta von Wein—

Guth einverleibt ſperg Schenck Conrads hinterlaſſene Wittibe ſelbiges vor ſich und
geweſen. ihre Erben conſequenter an die Herrſchafft Limpurg von Ellwan

gen erkaufft und auf ihren einigen Sohn Schenck Friderichen
Herrn zu Limpurg rechtmaſſig vererbet von deme es auf ſeine ſechs
nach ſich gelaſſene Sohne und ſo ferner continua ſucceſſione biß auf
gegenwartige Limpurgiſche Deſcendenz OberSontheim und Speck
feider Linie legitimè devohiret worden.

Daß aber Adelmannsfelden auch mit einem Fidei Commits be
leget geweſen iſt nebſt deme daß bekandten Rechten nach etiam foœ.
minæ, utpæa Sectum ad familiam habentes, fidei commilſa inſti-
tuiren konnen auch aus dem pacto familiæ, welches vorbeſagten
Schenck Friderichs des altern hinterlaſſene ſechs Sohne Anno 143.
NB. Jhren Stamm und Herrſchafft von Limpurg zu beſor—
gen cum nominatim adhjecta alienationis prohibitione wohlbedach-

tig errichtet deutlich abzunehmen und aus ſolchen Clauſulis ein auf
die gantze Herrſchafft und deren einverleibtes Guth Adelmannsfel
den conſtituirtts Fidei Commiſs unſtrittig zu inferiren allermeiſt
da ſothanes Pactum von denen jedesmahligen Succeſſoribus per
ſeries temporum vielfaltig dahin confirmirt und nachdrucklich ex-
tendiret worden daß die Herrſchafft zu Limpurg und Speck
feld ein Corpus ſeyn und bleiben mithin nicht entgliedert
ſondern in gutem ehrlichem Weſen erhalten gemehret und
auf den nechſten Erben gebracht werden und daß dahero hin
fuhro kein Herr von Limpurg Geiſtlich oder Weltlich an allem ſeinem
Theil der Herrſchafft Limpurg und Speckfeld ohne redlich und merck
liche Urſachen nichtzit verſetzen oder verkauffen ſolle es ware dann
daß durch Ehehaffte nothdurfftige anliegend Schaden zu verhuten
bewegt oder ſeiner Herrſchafft beſſern Nutz zu verſchaſfen welches
er jedoch anderſt nicht thun ſoll er habe dann ein gantzes tahr zuvor
zu Hauß und zu Hofe das dem andern Theil der Herrſchafft Limpurg
verkundet und angebotten ihn des Kauffs Verpfand oder Verſetzung
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Vs:2 (o) V: 5allwegen um ziemliche Anzabl vor Auswartiaen und Frembden
zu qunten und zu geſtatten damit ſolche Theile bey der Herrſchafft
bleibe wo aber die Herrn von Linwpurg all ihr einer oder mehr deme

die Verkundung des Kauffs oder Pfandung geſchehen ware ſolches
nicht kauffen oder verpfanden wolten alsdann der Herr dem zu
verkauffen und zu verſetzen norh iſt oder ſeiner Herrſchafft beſfern
Mutzen zu verſchaffen und zu wenden gute Macht haben ſolte
Auswartigen und Frembden zu verkauffen und zu verſetzen doch
keinen ſeiner Ubergenoſſen Geiſtlichen oder Welt lichen und daß
der Herr der alſo verkauffen oder verſetzen wurde allwegen in ſei
nem verkauffen oder verſeroen Thon r Cat

 cuuuinisſeloen an Bohenſtein denenerrichteten Pactis Familiæ gemaß gehandelt worden ſo iſt hierinnen Urſachen wa
fals nichts wieder die ſonſt bekannte Natur ůnd Eigenſchafft eines rum Adelmaũs
kidei Commiſſi geſchehen wohl aber bey ſolch celebrirtem Wieder felden denen von
kauffs-Contract mit der geringen Summe der z5oo. Fl. die Abſicht Zobrntengn
auf das vorbehaltene Wiederloſungs- Recht der gt d Ve

un en? rnunffl zen eu.geraumetgeimatz genommen worden da man ſonſten denen von Vohenſtem worden.
ſelbiges indeme die beſtandiae Geralle iahrlick alieine a

35  jee ecſtuinben ven Contract einzugehenoder nicht und es ſo dann geheiſſen Quod contractus ab initio fue-
rit voluntatis, ex poſt facto neceſſitaris. ſo ar ν

o e ναααr l vuuidege jchuidig undgehalten geweſen gantz ohne inzwiſchen daß deswegen ein ſo gerin
ger Kauff-Schilling conſtituiret worden weilen das Guth zur Zeit
der An. 1493. heſchehenen nükerlaſſune

e vr ern 1 Juhltli cinner odervor welchen die Keluition nicht ſtatt haben ſolte) dem Hauß Limpurg
aeaen erleanna der 200 ti

·ine Dchlullilijo riut cibige Loſuiig von ver an Se
ten Limpurg ſich

welches Jahrs man wolle bedungen worden welches auch von hedungenen ewi
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6 D3:6G (0) O3:26Ûegen Wiederlo, Vohenſtein unter Hand und Siegel alſo eingewilliget und bekraffti
ſung auf Adel get worden inzwiſchen aber in facto richtig und ohnlaugbar daß
mannsfelden. Adelmannsfelden denen von Vohenſtein pleno jure eigenthumlich

niemahlen ſondern nur cum facultate commoditate percipiendi
ſractus biß auf Wiederloßung mithin nur PfandSchillings

weiſe (zwiſchen welchem Wort und dem Wiederkauff ex obſer-
vantia praxi univerſali, ſaltem ratione effectus keine differenz zu
conſticuiren iſt ſondern dergleichen Worte pro Synonymis zu halten
ſind) zugehoret Limpurg hingegen das plenum jus cum omnimoda
Jurisdictione ſuperioritate territoriali ſich aus und nachdrucklich
vorbehalten habe und in deſſen ruhiaem exercitio, (worvon die in
groſſer Anzahl vorhandene und zum Theil in Actis angefuhrte Actus
exercitii ſowohl quoad ſuperioritatem territorialem, als ſo viel die Ad.
miniſtration und das Nutznieſſungs-Recht der Adelmannsfelder
Pfarr und FrüheMeß betrint zur Gnuge zeugen) jederzeit derge
ſtalten geblieben ſeye daß Bohenſtein (ſo ſonſten nach Urkund der
vielen errichteten Receſſen auch verhandelter Proceſs-Acten alles auf
das genauſte geſucht/ und auch das allergeringſte in conteſtation und
in den PfandSchilling zu ziehen getrachtet) ſolches zu hindern oder
zu verwehren nicht vermocht. Und ob zwar Vohenſteiniſcher Seits
die Worte des Wiederkauffsoder PfandBrieffs dahin detorquiret
werden wollen ob ware die Wiederloßung dem Hauße Limpurg
bloß aus gutem Willen und Freundſchafft ex parte Vohenſtein
eiugeſtanden worden ſo iſt es doch an deme daß nicht allein ſo
thane Worte pro ſtylo ſimplici illius ſeculi als verba honoris, quæ
non obligant, mit eingefloſſen ſondern auch durch ſelbige das Haupt
negotium in ſuis ſubſtantialibus ſo wenig alteriret worden daß ſie
vielmehr ihre interpretation und genuinum ſenium durch die hin
nachaefolgte Verträge Vohenſteiniſche eigene Conkeſſiones und Re-
verſalien, wie auch deren ſehnliches Bitten und Anſuchen daß ihnen
das Guth Adelmannsfelden entweder auf ewig kaufflich uberlaſſen
oder zu einem RittermannLehen angeſetzet werden mochte vollkom
men erlanget haben. Wie dann auch in kacto ohnverneinlich daß
die von Vohenſtein zwar obgedachter maſſen uber die Zehen noch
ſieben und zwantzig Jahr aus purer Gutwilligkeit in dem Beſitz und
Genuß des Ambts Adelmannsfelden gelaſſen nach An. 1530. aber
erfolgten Tod Schenck Gottfriedens von deſſen Sohnen Carl und
Erafnd denenſelben der vorhabende Wiederkauff und Abioßung

Denen von Vo- nach Ordnung und Maaß der Verſchreibung zu verſchiedenen mahlen
henſtei wird der ſchrifftlich denunciret und denen Außtrags Rechten gemäß gewiſſe
Wiederkauf und Außtrags-Richter vorgeſchlagen in deſſen verachtſicher unterlaſſung
Abloßung de. aber An. 15 36. in Camera ltnperiali wieder die Vohenſteiniſche Erben

nunciret.Proceſs am kine Citation ausgewurcket und der Proceſs biß al Annum 1538.
Kavſerl. Camer fortgeſetzet worden wovon aber Vohenſtein ex ditfidentia cauſæ ab—
Gericht 1736. geſprungen und ſich heimlicher weiſe an Herrn PfaltzGraf Heinrli

chen Adminiſtratorn des Stiffts Worms Probſten und Herrn zu
Ellwangen c. addreſſiret es auch endlich dahin gebracht daß Se.
Hochfurſtl. Durchl. beede litigirende Theile NB. erſucht ſich von
Jhro in der Güthe entſcheiden zu: Jaſſen; Jnmaſſen auch von obged.
beeden Limpurg: Gebrudern als Vaſallen von dem Stifftllwangen

die



die offerirte Schieds-Richterl. Entſcheidung aus ſonderbahrem Re—
ſpect angenommen und darauf hin An. 1538. ein Vergleich derge
ſtalten getroffen worden daß Adelmañsfelden Schloß und Ambt
ſambt aller derſelben Zu und Eingehor Ludwigen von Vohen
ſtein und ſeinen ehelichen Kindern ſo Er jetzund oder in

Ellwangiſcher
Vergleich zwi
ſchen Limpurg
und Ludwigen

kunfftiger Ehe von ſeinem Leibe gebohren uberktommen wurde „von Vohenſtein
1538.ſo lang Er und dieſelbigen im Leben ſeyn bleiben aber

weiter nicht auf ſein Ludwigs von Vohenſtein Enckel,
oder Nepotes verſtanden werden und die Herrn von Limpurg
in beſtimmter weil einigen Wiedertauff zu thun nicht Macht ha-
ben ſondern gemeldter Ludwig von Vohenſtein und ſeine ehliche,
Kinder Sohne und Tochtere Adelmanns felden ihr Leben-
lang nutzen nieſſen und innhaben ſolten wie obgemeldt und ſo
Er und ſeine eheliche Kinder alle mit Todt abgangen als
dann mogten die Herrn von Limpurg ihre Erben und

Nachkommen zu ewigen Zeiten nicht nur das gemeldte
Schloß und Ambt Adelmannsfelden ſambt aller Zu und Einae2
bor wie dann daſſelbig des Ludwigs von Vohenſtein Eltern kauffs.
weiß von denen Herrn zu Limpurg an ſich gebracht ſondern auch
die jenige Stuck und Guther ſo Er und ſeine Eltern auſſerthalben
der alten Kauff-Verſchreibung es ſeyen Weyher Wieſen/ Holtzer
oder andere Guther wo und von wem ſie die zu ſeinen oder ihren
Handen gebracht auch Er die jetzund beſitzt und neußt nichts,
ausgenommen Jnnhalts eines verſiegelten Regiſters jo offter2
meldter Vohenſtein denen Herrn von Limpurg neben dieſem Ver
trag zugeſtellet mit 4000. Fl. Rhein. gemeiner Lands-Wäh
rung (alſo goo. Gulden mehr als in dem erſtern Wieder-Kauffs
Brieff enthalten) zu ihren Handen loßen ohne Jrrung oder,
Eintrag Ludwigs von Vohenſtein und ſeiner ehel. Kinder
Erben oder manniglichs c.. Zu deſſen mehrerer Beſtarckung hat

nicht allein Er Ludwig von Vohenſtein fur ſich ſeine eheliche
Haußfrau und aller ihrer Erben und Nachkommen unter ſeinen und
ſeiner Freunde zweyer von Adel angebohrnen Jnſiegeln einen Re-

vers aus: und Limpurg eingehundiget ſondern es iſt auch darauf
nin der CammerGerichtliche Proceſs auffgehoben und von
offters beſagtem Ludwigen von Vohenſtein deſſen Bruders Georg
Wilbelm Bewilligung uber dieſen Vergleich ſchrifftlich bey
gebracht und dem hohen Herrn Schieds-Richter zu Handen geſtel
let worden. Nicht minder haben des An. i 581. verſtorbenen Lud
wigs von Vohenſtein aus zwey Ehen hinterlaſſene ſechs Sohne und

eilff Tochter in einem zu Schwab. Hall An. 1582. errichteten
TheylungsReceſs erſtangefubrten Ellwangiſchen Vertrag puncto
reluitionis Limburgicæ wohlbedachtig agnoſcirt und confirmiret
beſonders aber die Sohne der Schweſtern verzichte darauf ausdruck

lich fundiret; Ja es haben ſo gar in conformitat deſſen An. 1622.

B2 Hanß

Vorſtehenden
Vertrags wei—
tere Bekraffti
gung.
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8 Vz:86 (0) o:6Hanß Jacob von Vohenſtein welcher von denen Ludwigiſchen
ſechs Sohnen damahl nebſt z. Schweſtern nahmentlich Agnes
Senfftin von Suhlburg Barbara Marſchalckin von Ebnet und
Martha Ruederin von Kornburq noch allein im Leben geweſen und
Hanß Albrecht ſeines Brudern Sohn (alſo ein Nepos Ludo-
vici) ſich gleichfalls derreyerlirt und verſchrieben: daß das Jus

retrovenditionis der Herrſchafft Limpurg notoriſch zuſtan
 dig ſeye und das Guth Adelmannsfelden auf ihme Hanß Jacoben
„von Vohenſtein als neben ſeinen noch lebenden Schweſtern alleini
»gen lntereſſenten beſtehe c. Dergleichen auch nicht lang hernach
von Hanß Philipßen und Hanß Albrechten beeden Ludwigi
ſchen Nepoten geſchehen als welche in einem Anno 1623. an die
damahlige Herrn zu Limpurg abgelaſſenen BittSchreiben daß
ſie durch mehr angezogenen Ellwangiſchen Vergleich von dem Guth
Adelmannsfelden ausgeſchloſſen ſeyen ſelbſten erkennet und beken
net und daher nebſt ihrem damahl bereits auf der Gruben geſtan

denen Vettern Hanß Jacob von Vohenſtein nur dieſes inn
ſtandigſt geſucht und gebetten ob doch Adelmannsfelden cum per-

ntinentiis Jhnen entweder kaufflich uberlaſſen oder da ſolches be
„dencklich fallen wolte Jhnen und ihren Mannlichen Leibes-Erben

zu einem rechten MannLehen angeſetzt und geliehen werden mog
te tc.  Deme allen zu entgegen haben erſibenannte Ludwigiſche

kudwigiſche Ne Nepotes Hanß Philipps und Hanß Albrecht als drey Mo
potes contrave. nathen hernach ihr Vetter Hanß Jacob von Vobenſtein verſtorben
niren dem Ell- nevſt deſſen und Ottens von Vohenſtein Obriſtens Wittiben ſich der
wang. Vertraa poſſeſſior /o. ſacto ermachtiget und des abgeleibten Hanß Jacobs
und ihrer eigenẽ
vorberigen Con. obbenandte drey Schweſtern welche nach oballegirten Vertragen
keſſion mittelſt und deren darauf fundirten Verzichten als Ludwigiſche Tochtere im
abweiſung der z. Ambt Adelmannsfelden rechtmaſſig hätten lucceairen ſollen davon
Ludwigiſchen gantzlich abgewieſen mithin dieſe neceſſitirt denen Herrn zu Lim
Tochtern. purg ſolch Wiederrechtliche Begegnus wehemuthig zu klagen und

mit dieſer ausdrucklichen Vorſtellung daß ſothaner Vorgang dem
Hauße Limpurg an dero Reluirions-Geerechtſame ſelbſten Nachtheil
bringen konte/ um alliſtenz zu bitten wordurch dann die beede Lim

Limpurg nimmet purqiſche Gebrudere Wilhelm und Eraſmus bewogen worden ſich
ſich der Sache des Wercks anzunehmen und denen von Vobenſtein nicht allein ver
an uad immitti- ſchiedene nachdruckliche Vorſtellungen zu thun ſondern auch/ als ſol
ret obbeſagte3. ches nichts verfangen wollen in krafft zu Adelmañsfelden gehabter
Schweſtern. hohen Obrigkeits— Herrſchafft ſowohlen als auch zu abwendung des

puncto pactirter Reluition beſorgenden præjudicii, erſterwehnte Vo
henſteiniſche Wittiben und Nepotes nach beſag des daruber gefertig—
ten Notariats- Inſtruments neque vi neque clam, ſondern optimo
maximo fnre unp aus billigmaſſiaen Abſichten ex: mehrgedachte 3.
Schweſtern als Ludwigiſche Tochtere hingegen in das Guth und
Ambt Adelmaunsfelden zu itnmiriren und endlichen das ſelbigen zu
ltehendes Recht obwohi mit nicht geringen Unſtatten gar kaufflichen

Daruber entſte an ſich zu hringen:  Worgegen am Kanſerl. Hof von denen Wohen
het am Kapſerl. ſteiniſchen beeden Wittiben und Nepoten mittelſt allzuhefftiger Vor
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—Ê cνÚ[νö —9ſtellungen und gefliſſentl. Berſchweigung der vorhandenen Ellwang: Hof ein Procels
und Halliſchen Vertraaen nach aufaehoken  O-
ie

 α npurg vorher Rechtlich geſuchten undvon hochſtpreißlichem Reichs. Hof. Rath vor billig erkandten Caution

ohnbetrachtet per Commiſſionem Cæſaream An. 1628. wurcklich re-
ſtituirt und immittiret worden welcher Proceſs dann nebſt dem ex
parte Vohenſtein hefftig getriebenen Liquidations- Puncten biß ad
annum 1641. gewahret in welchem Jahr von Limpurg: Haußes
wegen denen von Vohenſtein ſchrifftlich denunciret worden was
maſſen durch Abſterben der letzt hinrerbliebenen von denen 3z. Schwe

ſtern weyland Ludwigs von Vohenitein leiblicher Tochtern und Kin
der erſtern gradus das Limpurgiſche nach Jnnhalt des Ellwangi- Limpurg reaſſu-

ſchen Vergleichs de An. 1538. ſo lang in luſpenſo geweſene Relui. girgceneiber
tions. Recht revivilciret und man krafft deſſen ſich zu wurcklicher weſenes Relui.
Erlegung des damabls pactirten Pfand Schillings ſowohi als refun- tions- Recht.
dirung der erweißlichen meliorationen erbotten haben wolte; Weil Vohenſtein will
aber die von Vohenſtein ſolches nicht attendiret ſondern die Schrei ſich darzu nicht
ben in originali verachtlich remittiret ſo iſt en darant n
Ia

oννν un fodann daruber behorige Rela-tion zu erſtatten manifeſto indicio, daß die An. 1628. erfolgte Vo
henſteiniſche reſtitution und immiſſion lediglichen ſalvo petitorio,
mithin ohnſchadlichen des damahls noch ohneroffnet geweſenen und
erſt An. 1641. nach Abgang geſambter Ludwigiſcher Kinder erſtern
zradus reviviſeirten Reluitions- Rechtens geſchehen ſeye welches ge
wißlich nicht geſchehen ware wo man von Seiten der hochſten Juſtiz
das Hauß Limpurg ſeines Reluitions- Rechtens verluſtigt geweſen zu
ſeyn erachtet hatte und iſt dahero auch nicht zu vermuthen daß
Vohenſtein bey ſeinem angeruhmten ſtattlichen und unhintertreib
lichem boſſellions· Recht ſich nach der Hand wurde eingelaſſen ſon
dern vielmehr ſeinem durch die Limpuraiſch angebliche Verſchertzung
erlangtem Recht klirmiſllirne inſiſtiret haben.

Jnzwiſchen hat man Limpurgiſcher Seits auf ſeinem wohlher

aebrachten WiederloſungsRecht dergeſtalt beharret daß als beede
artheyen An. 1643. vor die Kayſerl. Commiſlion nach Ellwangen
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zum gutlichen Vergleich citiret und ex parte Vohenſtein gar ſtarck
abermahlen darauf gedrungen worden daß ihnen das Ambt Adel
mannsfelden zu einem ſtetigen MannLehen angeſetzet und wañ
das Lehen exſpiriren wurde die Tochtere mit 4000. Fl. doriret wer

Gutlicher Ver- den mochten nian auf ſothane eonditiones einigen Vergleich durch
gleich wird ver- aus nicht eingehen wollen ſondern lediglich auf ſeinen wohlherge
geblich tentiret. hrachten WiederloſungsRechten beharret; Weilen nun ſolcherge

ſtalt die Guthe ſich zerſchlagen iſt von Commiſſions wegen zum
Hingegen der Liquidations- Puncten geſchritten und damit von An. 1643. biß

Liquidations- ad Annum 1652. zugebracht ſothaner Procels aber von Seiten Vo
Procels fort henſtein ex diffidentia cauſæ, weilen ſie nemlichen wohl geſehen daß
geſetzet. eines Theils/ wo es auf eine Richterliche Moderation ihrer hochſt un

billig und recht wucherlicher weiß vor 32. Jahr des Limpurg: Beſitz
undGenuſſes (ſo nach Abzug nothgetrungener Außlaagen mehr nicht
dann 1200. Fl. ertragen) angerechneter 106641. Fl. ankommen ſel
bige die Limpurgiſche rechtmaſſig und liquide Gegen-Forderungen
nicht einmal auffheben dorfften; andern Theils aber auch allenfals
ſich die Rechnung leicht machen konnen es wurde von Seiten des
Haußes Limpurg um willen ſie von Vohenſtein nach dem An. 1641.
reviviſeirten Limpurgiſchen WiederkauffsRecht und ihnen rite cum
oblatione pretii beſchehtntr Denunciation ſolch Ambt gantz wieder
rechtiich derinirt und genoſſen auf ſothanen calculum der pactirte
Reſtitutions-Fuß in contrarium dergeſtalten fundiret werden daß
es inde ab Anno 1641. uſque ad antium 1652. alſo in eilff Jahren ein
mehrers als ihr gantzes Vermogen hinlanglich auswerffen dorffte)
wiedermahlen deſerirt, und die gutliche Erhebung des Wercks aller
Orien und Enden auf alle weiß und wege geſuchet und hierzu vor
nemlich Herr Georg Friderich von Holtz zu Alffdorff General
Feld-Zeugmeiſter zu deme man Limpurgiſcher Seits als einem Va-
zallen des Hauſes ein gleichmaſſig gutes Vertrauen gehabt haupt
ſachlich in Vorſchlag gebracht auch endlichen mit zuziehung mehr

Endlichen zu anderer Mittels Perſonen zu Gaildorff am 20. Febr. 1652. ein
Gaildorff und Interims- Receſs errichtet dieſer aber anno 1662. am i2ten Julii
Alfdorff die Sach lchb zu Alffdorff durch einen HauptVergleich unter andern dahin

e quti cey—gelegt. »getheidiget und erlautert worden daß das Schloß und Ambt
25 Adelmuñsfelden cum perrinentiis von der Herrſchafft Limpurg
„Sopeckfelder Linie nicht nur denen damahl im Leben geweſenen
„von Vohenſtein ſondern auch allen ihren mannlichen und ehelich

gebohrnen Deſcendenten, Stammens und Nahmens deren von
Vohyenſtein nach Adelichem LehenRecht und Gewonheit als ein
„Rittermann Lehen conferitet dargeaen die gantze Vohenſtei
»niſche Liquidation und alle davon ergriffene prætenſion, wie die
„Nahmen haben moate zuſambt dem am Kayſerl. Hofe angehang,
»„ten Rechtlichen Proceſs, durch ſolchen gutlichen Vergleich gar und
»gantzlich eaſlirt und auffgehebt ſeyn ſollen etc.

Abelmañsfelden Gantz ohne dahero daß die Herrſchafft Adelmannsfelden denen
iſt dem Hauß Herrn von Limpurg von Vohenſtein als ein RittermannLehen
Limpurg von ſolte offeriret orden ſeyn oder auch batte offericet werden konnen

ange—



angeſehen das Ambt Adelmannsfelden wie aus vißher deduecirten er-Vohenſtein nicht
hellet deren von Vohenſtein Eigenthum niemahlen mithin auch zu einem Ritter
tempore transactionis nicht geweſen ſondern nach revivilcireen Lini mann Lehen ol-
purgiſchen Wiederkauffs-Recht und denenſelben rite beſchehener de— —S—
nunciation cum oblatione pretim als ein Limpurgiſch wahres Allodial- nen ſolchergeſtalt
Guth auf der Reluitcion geſtanden und alſo per rerum naturam nicht offeriret
jura nocoria dem Hauße Limpurg zu Lehen nicht hat ofkeriret werden werden konnen.
konnen indeme per tradita Ddum dieſes em feudum oblatum ſive
recognitum iſt und heiſſet quando quis rem revera ſuam in Dorni-
num transfert, ab hoc eandem ur feudum recognoſcit; Jnmaſſen
auch weder in dem An. 1665. von Herrn Schenck Franciſeo dem Hn.
Vohann Veit von Vohenſtein noch in dem An. 17 10. dem anmaßlichẽ
Zerrn Klagern Chriſtoph Ludwig von Vohenſtein ertheilten Lehen
Brieffen von einem feudo oblaco die geringſte Erwehnung geſchehen
ſondern vielmehr auf den in An. 1652. in Gaildorff vorgegangenen
Vertrag und die daruber in An. 1662. zuAlffdorff erfolgte Eriaute
rung ſich bezogen worden weiche dieſer erdichtet-und ertraumbten
LehensOblation aperte contradiciren indeme in ſelbigen die Worte
conferiren recognoſciren und requiriren einander klarlich entgegen

geſetzet und die Collation der Herrſchafft Limpurg: die Requiſi-
tion und recognition, hingegen denen Vaſallis aperte zugeeignet
worden; Wormtt auch alle Limpurg: Lehen- Brieffe ja die Voben
ſteiniſche Reverſales ſelbſten als worinnen ſie notanter bekennen

das Lehen von Limpurg ubergeben und geliehen empfangen
zu haben allerdings emſtimmig ſeynd.

Und obſchon die in der lnveſtitur de An. 1710. befindſame Clau- Removetur
„ſul: wie die letzt abgeleibte von Vohenſtein und mt Vor-Elitern quædam obje
„ſolches von langen Zeiten hero als ein urthat nac laut der Brieffe io.
„erkaufftes eigenthumliches und frey Adeliches Ritter-Guth in
„Schwaben beſeſſen und innen gehabt dahin detorquiret werden
wollen; ſo iſt jedoch eines Theils wie es mit inſerirung diefer Clauſul
hergegangen ſeye in ſuperioribus bereits indigitiret worden andern
Theils aber es an deme daß ſelbige ipſi notorietati facti, in antece-
dentibus recenſiti documentisque fide digniſſimis in eam rem allega-
tis directo repugniret und zumahlen auch in dem erſten Lehen-Brieff
de Anno 1665. ſwelcher doch tadix fundamentum fequentium ſeyn
ſolle keines wegs enthalten iſt darnebenſt auch ſo gar in denen letz
tern LehenBrieffen wo ſolche Clauſul neuerlich inſerirt dieſe jedan
noch zuſambt der Belehnung exprelle auf die 1652. und i66rger er
richtete Recels expreſſe reſtringirt befindſam die gemeldte zwey Re
cels hingegen daß das Adelmannsfelden ein feudum datum ſeye mit

deutlichen Worten exprimiren thun.Und hindert hieran auch nichts wann ſchon in dem letztern de Keſpondetur

An. 1662. errichteten HauptVergleich verſehen worden ware daß ad aliam quan-
vor der wurcklichen Belehnung denen von Vohenſtein vorhero Covia dam odjectio.
des LehenBrieffs ſolle zugeſtellet und wegen deſſen Jnnhalts Sie nem.
daruber vernommen werden; Sintemahlen dieſes letztere in allegir.
tem Receſs nicht ſondern nüur allein ſo viel befindſam daß die von

Vohyenſtein mit der Belehnung von der Herrſchafft Limpurg andern
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i2 Vz:6 (0) a:e0Adelichen Lehen-Leuthen gleich gehalten/ ex parte Vohenſtein aber

ohne Zeit-Verluſt uber Adelmannsfelden der pertinentien halber eint
Deſignation zum LehenHof eingeſendet von Seiten Limpurg hin
gegen Copia Lehen-Brieffs communiciret und ſodann die Belehnung
ohnverlangt vorgenommen werden ſolle nc. nebſt deme auch teſte pra-
xi experientia nichts neues oder ungewohnliches däß in feudis
noviter conſtituendis zwiſchen dem Domino Vaſallo uber den Jnn
halt des LehenBrieffs und Reverles pfleget tractiret und ſich eines
gewiſſen verglichen zu werden; Und weilen dann der erſtere ſowohl
als die folgende LehenBrieffe deutlich beſagen daß das Schloß und

Anmbt Adelmannsfelden von der Herrſchafft Limpurg Speckſelder
Linie Lehenbar ſeye und darauf die LehensPflichten jederzeit haben
abgeleget werden muſſen ſo iſt und bleibet dahero nach gantzlicher

Das Dominium erloſchung des Mannlichen Stamens das Dominiurh directum uber
directum uber ſothanes Lehen-Guth unverneinlich und um ſo mehr bey der hinter
Adelmaũsfeldeng.hort nach ab, bliebenen Weiblichen Deſcendenz, als ſolche Herrſchafft worunter
gang des Mañs- auch Adelmannsfelden begriffen von der Rom. Kayſerl. Majeſtat
Stammens der derſelben bereits An. 1710. vor ein freyes Allodium allergnadigſt zu
W eiol. Deſcen- erkendt worden.

denz zu. Worwiceder ex adverſo die in dn B lſch dIJ ſtetn erg ei en un nve iturendgdratie? befindſame Worte: Herrſchafftt iem Lehens. Adminiſtrator,
ctioniss. und alteſte vom Hauß vergeblich nur aüf die Maſculos zu reſtrin-

giren geſuchet auch dieſe Interpretation wohl nimmermebt von an
dern Grafflich- Furſtlich und hohern Häuſern einige Approbation
finden wird in Erwegung daß durch die Frauens-Perſonen der
Stanim nicht weniaer noch conſerviret obſchon nicht ferners pro—
pagiret zu werden pfleget mithin denen bekandten Rechten nach
per tradita Sntteri in not. ad Struv. yntagm. Jur. feudal. pag. 253-

Doct. Balth. Wernheri Anteceſſ. Witteriberg. ſelect. obſervat. forens.
R 2. obſ. a206. die Perſonen weiblichen Geſchlechts von einem Stam
men gebohren ebenmaſſig zu derſelben agnation billig referiret und
gezehlet werden auch juxta cornmunert Ddum. Scholam gar wobl
Lehen g:ben konnen welches in prælenti um ſo beſſer anſchlaget

Onird die Sue- weilen non ſecura trausactione das reviviſeirtt Jus Reluitionis des
ceſſio des Weibl. von einer Limpurgiſchen Wittwe acquirirt und zur Herrſchafft ge
Geſchlechts in phrachten Guths und Ambts Adelmannsſelden und der effkectus ei
Jure reluitionis nes daruber ſonder alleir Zweiffel zu hoffen gehabten hochſt Richterl.
behaubtet.

Obſieglichen Ausſpruchs ohnſtrittig jure ſücceſſivnis in Allodialibus
ad eundertr ſexum fœmininum nach erloſchung des MannsStam
mens ware devolviret worden conſequenter ihnen das an jenes
ſtatt ſurrogitte Dominiumr directum in præcdio quæſtionis mit Recht
keines wegs zu denegiren eder abzuſprechen ſeyn wird; Dahlngegen
Vohenſiein ſich ſelbſten zu imputiren hat daß ſie bey dem letztern
Vergleich und daraufhin angenommener Belehnung vor ihr Weib
liches Geſchlecht hucht beſſer vigiliret und apertius geredet pactumq;
clarius concipiret haben.

Occurritur vl- Wolte aber ferner eingewendet werden es ſeye damabl condi-
teriori obje- tioniret worden daß nur in caſum, wann der Vohenſtein: Manns.
ctioni.

Stamm oder MannLehen Deſcendenten verloſchen wurden das
Guth quæſtionis tanquam feudum aàpertum an die Familie derer

Herrn



V:sG (o) Vz: 13Herrn von Limpurg verfallen keines wegs aber bey Abgang des
Limpurg: MannsStaſmnens das Dominium directum bey der Herr
ſchafft Speckfelder Linie verbleiben und von ſelbiger das Lehen fur
terhin conferiret werden ſolle: So dienet hierauf zur Antwort daß
dieſes aſlertum nicht allein dem klaren Buchſtaben offters angefuhr-
ten letztern Vergleichs offenbarlich refragire, ſondern auch nicht ein
mahl zu vermuthen ſeye/ daß die damahlig paciſcirende Herrn von
Limpurg ihr ſo ſtattlich kundirres und vollkommen reviviſcirtes Wie
derloſungsRecht werden haben negligiren und denen von Vohen
ſtein zu kaveur auf den letztern Fall ihrer kunfftig Weibl. deſcenden?,

ut pote magis dilectis, das titulo oneroſo acquirirteGuth Adelmans
felden gantz und gar entziehen und plane Extraneis zuwenden wollen

geſtalten die Intention der damahligen tranſigenten unter andern
auch daraus abzunehmen weil in denen Vertragen de annis 1652.

t662. ausdrucklich enthalten daß das Ambt Adelmannsfelden
von der Herrſchafft Limpurg Speckfelder Linie insgemein zu Lehen
gehe mit dem weitern annexo!, daß dafern die Mannliche Lehens
Folgere des Ambts Adelmannsfelden ausgehen wurden denen Vo
henſteiniſchen Tochtern von der Herrſchafft Limpurg ein gewiſſes

Stuck Geldes zu ihrer Befriedigung bezahlet werden das Dominiü
directum hingegen auf dem Aimbt quæſtionis der Limpurg: (ſo Mann
als Weibl: Deſcendenz vorbehalten ſeyn ſollt; tantum abeſt, daß diß
falls die vermeintliche conſolidation des Dominii directi Refutatio præ-

tenſæ conſoli-cum utili von Rechts wegen ſolte ſtatt finden konnen als gationis Domi-
welche bereits per Concluſum Auguſtiſſimi Judicii Imperialis Aulici de nĩi directi cum
11. Aprilis 1715. worinnen die geſambte Limpurg: Vaſallen ernſtlich utii circa feu-

dum Adelmaũsangewieſen daß ſie die Lehen wegen der NB. von gemeinſamen Zfelden.
Hauß und Herrſchafft Limpurg relerirenden Lehenſchafften quæ exploditur
gleichwie es zu Lebzeiten des verſtorbenen letztern Maſculi Limpur- per ivſum con-

cluſum Judiciigiei geſchehen bey ſeinen hinterlaſſenen Weibl. der Succeſſion in imp Aul. d.it.
Allodial-Guthern vermog Kayſerl. Urthels fahigen Erben.April, i717.
Einwendens ungehindert renoviren und daejenige was derent
wegen nach dem alten Herkommen zu preſtiren ſich gebühret
in acht nehmen ſollen c.. zur Gnuge explodiret und die genuinæ
rationes decidendi beſtermaſſen an Hand gegeben worden/ gantz ohne
aber daß ſolch allerhochſt belobtes Concluſum nur ad interim und
proviſionaliter (wie man ex adyverſo irrig darfur halten will) erthei
let worden ſintemahlen ſelbiges nicht in ordine ad Vaſallos Lim-
purgicos, ſondern wie ipſa formalia deutlich beſagen biß von
Jhro Kayſerl. Majeſt. in dem zwiſchen dem Konig in Preußen
als Expectivatum und denen Limpurg. Allodial- Erben in puncto
ſeparationis feudi ab allodio anhangigen Proceſs, und in ſpecie uber
der Frage: wie die Clauſul: ſambt aller Mannſchafft die Er
furbas leihet beſchaffenen Dingen nach genommen werden konne?
ein anders nemlichen ob die vorhandene Adeliche Activ- Lehen zur
ReichsLehenſchafft gezogen oder ben denen Limpurg: Eigenthums
Erben verbleiben ſollen werde ausgeſprochen worden ſeyn gemey
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net geweſen. Und weilen dann Adelmannsfelden Limpurg: Seits
niemahl vor ein ReichsLehen ausgegeben ſondern je und allezeit
als ein frey eigen acquirirtes- und denen von Vohenſtein anfangs
cum pacto reluitionis verkaufftes nach der Hand aber per transactio-
nem zu einem RittermannLehen (dergleichen es ſeinem Urſprung
nach niemahlen geweſen ſondern lediglich a perſonis poſſidentibus
ein Adelich Ritter-Guth genennet von Limpurg aber noch biß dieſe
Stunde in der ReichsMatricul vertretten wird) conferirtes Guth
conſideriret worden ſo inſiſtiret man dieſem laudatiſſimo con-
cluſo deſto beſtandiger und will circa axioma ab adverſa parte tan-

De paritate ĩn- topere jactarum: quod Dominus Vaſallus, judicentur ad paria:
ter Dominum nur noch dieſes ſonderheitlich mit wenigem bemercken daß ſelbiges

Vaſallum. nicht univerlal ſeye ſondern ſeine vielfaltige merckliche Abfalle
habe und dahero inter Dominum Vaſallum v. g. ex capite præſtan-
di juramenti fidelitatis, amiſſionis feudi ob alienationem commiſ-
ſæ feloniæ &c. eine augenſcheinliche differenz vorwaltt; ut adeo,
quamvis regulariter correlativorum idem ſit judicium eadem diſci-
plina, deque uno diſpoſitum trahatur ad alterum, aliter tamen juxta
tradita Ddum res ſeſe habeat in negotiis, ubi diverſa ratio (prout hic)
aſſignari poteſt, vel in iis, quæ NB. ex pactione conventa ſunt ubi
potius ſtandum eſt verbis, quam argumento correlativorum, wit
dann auch die in hanc rem allegirende Textus 2. F. c. 2. F.26. J. Do-

5 minos, 2. F. 47. ſimiles nur auf gewiſſe ſpecial caſus gerichtet und
dahero allein auf diejenige deren die Textus nominatim gedencken
zu reſtringiren die indeterminirte Falle hingegen ad ſancita juris Ci-
vilis zu verweiſen ſeynd;

Und obgleich ex adverſo mit vielen Textibus Juris, autoritatibus
Daum und einigen reſponſis Academicis behauptet werden wollen
daß in gegenwartigen und demſelben gleichen Lehen das Weibliche
Geſchlecht von der Succeſſion des Dominii directi ſimpliciter abzu
weiſen ſeye und daſſelbe denen Valſallis anfalle wann der LehenHerr
ohne Männliche Erben verſtorben: So erhellet doch nicht allein aus
obigen Umſtanden ſattſam daß in præſenti von dem Gegentheil das
Jus ad factum gar ubel ſeye appliciret worden ſondern es konnen auch
denen in contrarium allegirten Ddbus. andere nicht minder berühmt
und bewahrte Scriptores rerum feudalium ſtandhafft entgegen geſe
tzet werden deren rariones hauptſachlich dahin collimiren (1) quod
jure: Feudorum per textus feudales, ſine quibus loqui erubeſcen-
dum, aliud nusquam ſit diſpoſitum, ſed conſolidatio Dominii directi
cum utili ex nuda ſaltem præſumptione per conſequentiam quan-

Rationes pro dam deducatur. (2) Nec æquum nec rationi conſentaneum ſit, ut
ſucceſſione Se- directum Domini jus, quod a Valallo non accepit, Vaſalli luero cedat.
xus fœminini (3) Non in omnibus paritas inter Dominum Vaſallum obtinere,
in Dominio di- noſſit, maxima autem (4) Subſit diverſitatis ratio, cur feudum de-
recto. functo Vaſallo ſine Maſculis heredibus Domino aperiatur, eo quod

ſcil. (5) Ab ipſo Domino. quidem ſub ea tacita conditione profi-
diſcitur, Dominus autem (6) a Vaſallo, directum ſuum Dominium
non habet, adeoque (5) injuſtum iniquum foret, ejus heredes id
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trulla Domini culpa præcedente amittere Vaſallum contra jus natu-
rælcum alterius detrimento injuria fieri locupletiorem ac rem Do-
mini ſine ipſius facto alteri acquiri, cum tamen (8) Dominus fami-
liam Deſcendentes maſculos illius, qui inveſtitus fuit, elegerit, non
autem Vaſallus dicatur elegiſſe Dominum ejus Maſculos Ke. Wie
ſolcht Rationes poſt Jacob Abvarott. Jacob. ab Ardizone, quos refert
ſequitur Roſenthal. in hnops. Jur. feudal. cap. II. concl. e 1. in Jin. weiters
ausgefuhrt und illuſtrirt zu finden apud Dn. Stnyck. Exam. Jur. feud.
cap. 22. qu. J. ibique Caſim. Gothofr. à Beuſt. ad verb. ita volunt. D. Georg.
Beyer. in delineat. Jur. feud. cap. q. J. G5. lit. in Volchmann. Emendat.
P.I.c. 30. ſect. J. n. D. Henr. Erneſt. Reſtner in compe nd. Jur. univ.
cap. 8. J. 16. fol. 277. D. Gottlieb. Gerhard. Titium in tract. juris Privati
Rom. German. tit. 11. cap. 19. J. s. Deren ſingulos contextus anhero zu

transſeribiren vitl zu weitlaufftig ſeyn wird ſamtliche aber dahin ge
hen quod hæredibus allodialibus omnino deficientibus, Vaſallus ad
excludendum Fiſcum quam maxime ſit admittendus, eo autem caſu,
ſi ex familia defuncti ſuperſint perſonæ neceſſitudine ipſum attin-
gentes v. g. filiæ, cognatæ &c. penes easdem remaneat Dominium di-
rectum, nec Dominium plenum ad Vaſallum tranſeat, præſertim in
Germania noſtra, ubi Dominium directum regulariter juri territoriali
eſt annexum, adeoque ſucceſſor Domini non facile deficit.

Und wie demnach dieſe Rationes dermaſſen ſtringent und relevane
ſeynd daß auch die diſſentientes ſelbſten interque evs Il. Dn. ab hyben.
in elect. feudal. rap. 8. J. I. bekennen muſſen quod ſententia ſtatuens, in
jure Dominico non aliter ac in rebus ſeu bonis mere ſimpliciter
allodialibus ſuccedi, receptior evaſerit: Alſo ſchlagt dieſe Meynung
quoad præſentem caſum ejusque circumſtantias ſupr̃t recenſitas Um
ſo krafftiger an weilen bey Limpurg das ſelbſt redende Exempel
vorhanden daß als 1412. die HohenlohSpeckfeldiſche Linie
ohne Mannliche Deſcendenz ausgegangen durch Schenck Friderichs
Gemahlin Eliſabethen von Hohentoh als ErbTochter alle ubrig
bey der Herrſchafft Limpurg vorhandene RittermannLehen
zu ſolcher Herrſchafft als ein Eigenthum erblichen gebracht wor
den. Ubrigens aber auch es andern Grafl. Furſti. und hohern Huu
ſern welche obne Mannliche Deſcendenz mit hinterlaſſung Weibl.
abgehen ubel geſagt ſeyn auch viele beſchwerliche conſequentien und
Weiterungen nach ſich ziehen wurde wann exiſtente ejusmodi caſu
hagubri das Dominium directum ſich conſolidiren und denen Vaſallis
mit ausſchlieſſung der Weiblichen Erben zugehen ſolte.

Woran nichts irret wann hierwider eingewendet werden wolte Relolvitur quæ.
quod ob mutuam inter Dominum Vaſaltum obligationem, ſicuti dam objeſtio.
Domino alius Vaſallus, ita etiam Vaſallo invito norus Dominus ob-
trudi non poſſit vel debeat; Dann nebſt deme daß dieſe Sentenz
nicht nur heut zu Tag vieler Orten nicht obſervirt ſondern auch die
ſelbe inſpecto communi jure von vielen vornehmen und tapffern
Dobus in Zweiffel gezogen ja conſtanter wiederſprochen wird wie
ſolches Da. Harprecht Conſ. Tubing. Vol. o. Conſil. 8a. n. 270. 280. cum al-
legatu luculenter btzeuget; ſo iſt allenfals in præſenti ts an deme daß

Dz das



16 Vz:s co) O:das Dominium directum à Domino directo feinem andern uberge
ben oder circa Dominium directum eine mutation vorgenommen
und dardurch dem Vaſallo eine neue unanſtandige Herrſchafft obtru-
gdiret wird ſondern es kommet lediglich darauf an daß weilen die
Limpurg Sontheimund Speckfeldiſche Erb-Tochtere ihre
Herrſchafften cum ſuperioritatis ac territorii jure beſitzen von
ſelbigen auch inſonderheit das Schloß und Ambt Adelmannsſelden
als ein an das Hauß Limpurg titulo juſtiſſimo eoq; oneroſo gebrach
tes und ante transactionem, wie allenfalls noch mit dem Onere re-
luitionis afficirtes Limpurgiſche Eigenthum nach klarer Diſpoſi-
tion der Vertrage de annis 1652. 16s2. als ein Rillermann

Lehen muſte recognoleirt und empfangen werden.
Keſpondetur Es werden zwar auch. pro excluſione fœminarum a ſucceſſione

breviter ad tex- in Dominio directo verſchiedene Textus I. R22. 1. Ræs. 2. F. 24. Pr.
tus feudales in aec non 2. F.26. 2. F. roa2. angefuhret welche aber der urſachen we
contrarium ad. nig zu regardiren weilen ſelbige eines theils gar nicht de ſueceſſione

ductos. in Dominio directo handeln andern theils aber nur ſo viel inferiren
daß ſo lange heredes maſculi vorhanden die foœminæ a conferendis
feudis ausgeſchloſſen ſeyn ſollen mithin pro aſſerenda prætenſa con-
ſolidatione ſolche Textus Juris feudalis beygebracht werden müůßten
worinnen das Jus ſuccedendi in Dominio directo dergeſtalt ad ſolos
maſculos reſtringiret worden daß auch nach deren Abgang das Weib
liche Eeſchlecht davon zu excludiren ſeye dergleichen aber keiner zum
Vorſchein zu bringen ſeyn wird; Dahingegen nicht geaugnet wer
den mag quod in textu 2. F. 17. fœminæ ad ſueceſſionem Dominii di-
recti habiles dic. ur. Welches Capitulum zwar a contra ſentienti-
bus controverſiſſimum genennet und zugleich behauptet wird quod
ſententia inter allodium feudum diſtinguens ultimo loco ibi poſi-
ta ſit rejicienda, quia in jure feudali ſit ſolenne, quod, quando di-
verſæ in uno textu ſententiæ concurrunt, opinio reprobata plerum-

De Capitulo 2. que ultimo loco poni ſoleat: welches aber andere RechtsLehrer
f. i7. ſueceſſio- nicht indiſtincte atque univerſaliter admittiren und zu ſolchem Ende
nem fœminarü verſchiedene exempla ex jure feudali und beſonders ex hoc ipſo capi-
in Dominio di- tulo 17. in contrarium anfuùhren vid. omnino Gothofr. Auton. Diſp. JI.

te.

recto adſtruen I. lit. K Ludvvell. ynops. Jfur. feud. pag. 13. Seryck. in exam, jur. feud.

Cap. 12. qu. 27.*
Und dahero um ſo getroſter verhoffet wird es werde die ſenten-

tia pro ſucceſſione fœminarum in Dominio directo dißfalls auch bey
der allerhochſten Juſtiz um ſo mehr prævaliren als allhier die Frage
nicht iſt/ de fœminis inferioris ſcu tenuioris conditionis, ſondern von
Illuſtribus Regalium cum Superioritatis jure capacibus, quas dire-
qti Dominii incapaces nemo forte aſſeret, judicante ipſomet alias
inter contraſentientes numetato Dn. Rhetio Comment. ad 1. F. s. verb.
ftudi videre &c. n.. Ohne hierbey weitlaufftig anzufuhren daß die

Asitur hie non diſſentirende Doctores nicht de Feudo dato, ſondern de Feudo

de feude dato, oblato reden conſequenter hierinnenfals a diverſis etwas ſchluſ
ſed oblate. ſiges um ſo weniger inkeriret werden mag als vielmehr veſt und

unumſtoßlich bleibet daß Adelmannsfelden inde ab anno
izso



Vz:26 (0) Vz 171380. da es von dem GottesHauß und Abthey Ellwangen erkaufft
worden ein appertinenz von Limpurg und der reſtitution
unterworffen geweſen conſequenter der gee d V

un en ernunfft ſelb—ſten zu entgegen iſt daß einer der nur ein Dominium revocabile,
eines Guths cum facultate ſolum commoditate percipiendi fru-
ctus gehabt hat und ſelbiges einem andern der darauf die Wieder
loßung hergebracht hinwieder nebſt Erſtattung der eilff Jahr lang
wiederrechtlich genoſſenenund dem Hauß Limpurg vorenthbaltenen
Mutzungen abzutretten von Rechts wegen ſchuldig geweſen ware
ſich vor einen volligen EigenthumsHerrn und LehensOtferenten
ſolle vendiriren oder annun das Weibliche Geſchlecht von dem daran
habenden Eigenthumlichen Recht excludiren konnen.

Welches letztere auch aller Rechtlichen Hoffnung und allerunter

thanigſter Zuverſicht nach von Jhro Kayſerl. Majeſtat c. nim
mermthr wird verhanget ſondern viclmehr die LimpurgSont
heim und Speckfeldiſche EigenthumsErben bey Jhrem auf
dem Guth und Ambt Ahelmannæcfotk —1.

J— l
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